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,Stlliins Fälschung 
, und ihre Folgen 
Na~h den in der justizge­

schichte . von Rechtsstaaten 
einmalig dastehenden Punk­
ten'3 g und 3 h unseres Ver­
botsgesetzes (" Wiederbetfi-

" tigung l? "droht jedermann 
'Kerk~r bis zu zehn jahren, der 
'nationalsozialistischen 'Völ­
kermord leugnet, gröblich 
verharmlost, gutheißt oder zu 

. rechtfertigen sucht". Ich habe 
unter Berufung auf diese Para­
graphen die Frage aufgewor- " 
fen, pp cJie Wiener Ta~eszei-

,tungen:'"Die Presse I und 
"StafJdardu jetzt auch den 
Völkermord der Nazis vet­
harmlöst hätten. Beide Blät-

" ter haben ja am 3. März in frei­
lich': :<unscheinbarer Aufma­

, chung berichtet, daB die bis­
her1ür:Auschwitz geltende 
Zahl. von vier Millionen T 0-

, desopfern nunmehr auf 1,3 bis 
1,5 Mi/lionen "korrigiert U 

,worden ist. Die ursprünglich 
, genannte Zahl sei auf eine sei­
, nerzeitige Falschmeldung des 
Stalin-R,egimes zurückgegan-
gen:'!l·,l!\j " , 
.... ;:J j~l!i. ( 

. ,Hier die gewiß interessante 
Geschichte der " Korrekturu

: 

s'cl1.oiiim Frühjahr 1990 
kamä~~ polnische Historike-

, rin Danuta Czech zu dem 
Schluß, daß es nicht vier, son­
dern, ',1,3 Millionen jüdische, 
Auschwitz-Opfer gegeben 
hab~. Am 25. April publizierte 
der jüdische Publizist jehuda 
Bauer die gleiche Zahl in der 
"Chicago Tribune/~ Wenige 
Mon,ate<-später präsentierte 
,der Leiter der historischen 
Abteilung des Auschwitz­
Museums, Franciczek Piper, 
die Zahl der A usch witz­
Opfer mit J, 1 Millionen, dar­
unter 960.000 juden. Weiters 
seien 75.000 Polen, 21.000 

, , Zigeuner und 15.000 sowjeti­
sche Ge,fangene umgebrac~t 
worden. '~f':: 

Der Vörsitzende des Inter-
;: .. ·.r· 

,nationalen Rates für das Muse­
um Auschwitz-Birkenau, Ste­
fan Wilkanowicz, erklärte im 
Sommer 1990 gegenüber der 
polnischen Nachrichten­
agentur PAP: Genaue Analy­
sen hätten ergeben, daß die 
Zahl der Opfer 1,5 Millionen 
nicht übersteige. Laut Tages­
zeitung "Die Presse u vom 18. 
juli 1990 hälrSimon Wiesen­
thaI die Zahl von 1,5 Millionen 
Todesopfern in Auschwitz für 
"realistisch u

• Diese Einschät­
zung teilte er laut "Presse u 

mit derHebräischen Universi­
tätJerusalem. George Wellers 
vom Ookumentationszen­
trum Paris gibt an, daß 1,6 Mil­
lionen Menschen nach Ausch­
witz kamen, von denen 1,35 
Millionen ermordet worden 
seien. Der polnische Publizist 
Ernest Skalski schrieb in der 
Nr. 30/1990 des deutschen 
"Spiegel'~ der "Luxus der 
Ehrlichkeit ll lohne sich; 
Grauen und Empörung über 
die in Auschwitz begangenen 
Verbrechen würden dadurch 
ni~ht geringer,' das Gedenken 
an die Opfer wäre' ebenso 
tief. . 

Wie wahr! Grauen und 
Empörung hätte uns selbst 
dann erfüllen müssen, wenn 
nur drei Menschen allein des­
wegen ermordet worden wä­
ren, weil einer jude, der ande­
re Zigeun,er und der dritte 
Kriegsgefangener gewesen 
wären: Das Verbrechen be­
gann beim ersten Mord. Eine 
Falschmeldung Stalins abt:r, 
jahrzehntelang als Wahrheit" 
hinzustellen, an die man bei 
uns sogar gesetzlich glauben 
mußte, war unklug; und über- : 
dies ein wahres Fressen für ' 
echte Neonazis und tatsächli­
che Ausch witz-Leugner. 

Eben bringt die Londoner 
"Daily Mail" unter dem Titel 
"A usch witz toll to be cut by 2 
1/2 millionsu ihre Korrektur: 
"Auschwitz-Bilanz um 2 1/2 
Millionen herabgesetzt. U 
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